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drucket , so lange würckct es auch in uns , und ss

lange fühlet man auch siine Kraft , und hak frie¬
re und Freude im Gewissen , ist dem Teufel uder¬

legen , und auch fcuri ' q in der Liede , ja zu allem

Guten bereit undgeschlckt . Wiederum aber , wen »

man CHristi Blut aus den Augen seht , und mir

ander Sacken umgehet , wie wir denn fast unser

gantzes Leben mehr mit unnötigen als mit nöthi¬

gen und heilsamen S achen zubringen , so sind wir

unsers Hevls beraubet , haben keine Freudigkeit

in unsern Herhen , der Trüffel wird unser mäch¬

tig , und rollet uns aus einer Unruh in die ander ,

alle Liebe CHristi erkaltet in uns , welches die Er¬

fahrung genugsam bezeuget . Dahero hat der

HErr CHristus uns sein Wert von Blute ver¬

einet , daß es stets unter seinen lieben Jüngern

klingen , und sie seiner Wohlthat erinnern solle ,

damit sie ja nicht vergessen , sondern daran geden -

cken wie viel es ihn gekostet , daß sie erlöset sind .

Und dahin ist das gantze Evangelium gerichtet ,

daß es uns sagen soll , wie reichlich wir begäbet

sind , und was vor theure Schätze uns CHristus

in seinem Blute erworben , und in unserer Tauff

zur ewigen Besitzung Zeschenckct habe .

(^ ap . ! X .
Von LHristr frS

ersrehmlg.
rzs . Der
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IZ - ' 8 ^ §r liebe Heyland hat uns durch seine

Auferstehung viel , und recht viel er - s > ^ i>
worden , daß wir auch die Grösse und wichtige
Frucht der Auferstehung CHristi in diesem Leben
nicht genugsam ergründen können . St . Paulus
bekennet selber Philip , z . daß er die Kraft der 74
Auferstehung CHristi noch nicht ergriffen habe : 7 . ,^
Sondern , daß er ihr täglich höchsten Fleisses 7^
nachjage , damit er sie ergreiffen möge . Und Lu -
therus in seiner Kirchen , Post - lle schreibt , daß die ,
ser Artickel eitel Trost , Freude und Ceeligkeik , -7 , ^
sey , und eine solche Kraft , die wir in jenem Leben
erst recht schauen und erfahren werden . In der 7 " -
Jenischen Haus , Postill spricht er : dukanstCHri ,
sti Auferstehung und Sieg so groß nicht machen, sM
sie ist noch viel grösser . Item : dis ist der höchste
Artickehden die wenigsten recht predigen , weniger '
aber die ihn recht lehren und fassen können wegen «Mist
seiner grossen Wichtigkeit . '

140 . Es ist erstlich die Auferstehung JESU
CHristi unsere Auferstehung , der wir uns also an - ' §1̂

nehmen sollen , als unser eigen . Denn gleich als ßtisiL
der Tod unsers Heylandes unser Tod ist ; also Onch
auch seine Auferstehung unsere Auferstehung . Azch ,
Es ist aber sein Tod , also unser Tod , daß wir in iMz
ihm und mir ihm zugleich gecrevtziget und gestor , .
den sind , nach der wunderdahrenVereinigung , ^ ^
damit wir mit ihm zu einem Leibe vereiniget sind :
Ist er nun für uns gestorben , so nwß silgen , daß ^
wir durch seinen Tod erlöset seyn von alle dem» ^ .
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tarum er den Tod erlitten hnt : nehmlich von
Sünde , vom Zorn GOttes , und von dem ewi ,

lS k - " T°d - El - ich - rw - ss- ist s- >- , Auf» st , iwng
lniscre Auferstehung , nehmlich , daß wir in ihm
md mit ihm zugleich vom Tod erstanden seyn o ,

' Mii ^ r , daß er für unk , und uns zu gut vom Tod er-
Mdo standen seo . Ist nun die Herrlichkeit der Aufer ,
d ch stehung CHrrsti unsere Auferst -. huna , so muß fol-
^ M , daß wir in dieselbe gekleidet s yn , und in der-

selben einhertreken , als neue Menschen , von Tod
erstanden , die nicht mehr sterben . Sprich nur frey -

AM« , ich war todt , aber nun bin ich in CH - isto vom
m. M Tod erstanden . So muß man sich in der De-
RU, viuth vor dem HErren ansehen und erkennen .

147 . Fürsich selbst hat der ewige Sohn GOt-
»stiitt tes solches Sieges nicht bedurft , vielweni'qer daß
l« W er ein Mensch worden , gelitten und gestorben ,

llm seinetwillen hat er sich nicht lassen ans Creutz
schlagen , sondern unsere Sünde hak er aetraqen

iiÄM und unsern Tod hat er durch seinen Tod ver -
Wu « gen . Also ist er auch nicht um seinetwillen
v°m Tod erstanden und gen Himmel gefahren .
Hieher gehören diese Sprüche : Nöm . 6 . S -nd

MP ihm gepflanhet zu gleichem Tode , so muß.
^ sm wir ja seiner Auferstehung gleich seyn . Das

!" wir sind mit ihm gestorben und auferstän¬
de 2 . GOtt hak uns samt CHristo le -

gemacht . Item : Er hat uns lamt ihm
Zwecket , und samt ihn ins Himmlische Me -

^ ^ gesetzt . Ob Sk . Paulus sagen wolle : Mir
^ S - si , d
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sind nun nicht mehr irdische Mmschen , der Sun -
de und dem Tode unterworffen , sondern als Him - . '
tische Fürsten geueret, mit ewiger Gcrechtigkeit ,
und ewigen Leben . Darum sagt er Röm . 6. 5 ^
Begebet euch GOtt , als dir aus dem Tode ins
Leben kommen sind . Er will nicht , daß wie ^
uns mehr für sündliche und sterbliche Menschen ,
sondern vor stracks lebendig , Heilige hallen sol ,
» en . ZH -

142 . Wir sind nun Kraft CHristi feiner Auf- ^ ^
erstehung solche Leute , welche die Sünde und den ^
Tod abgeleget haben , und eitel Gerechtigkeit und
Leben an sich genommen haben . Denn gleichwie ^ ,
der HErr CHristus die Sünde und den Tod im
Grabe abgeleget , und ein neuer CHristus aufer - ^
standen in Gerechtigkeit und Leben : also haben >El >
wir in ihm und mit ihm in demseldigen Grade, ' A ^
die Sünde und den Tod abgeleget , und sind auch ^
neue Menschen worden voll Gerechtigkeit und Le- ^ W
den . Röm . 4 . Er ist dahin gegeben um unke Maß
Sünde willen , das ist , auf daß er für unsere
Sünde beMleke , oder vielmehr , daß er durch sei - H aa-
neu Tod in uns die Sünde und den Tod erwürge - L
tei und ist auferstanden um unser Gerechtigkeit cllaik
willen , daß wir in ihm würden Kinder der Ge -
rechtigkeit und deß Lebens . Denn gleichwie er, ^
nach seiner fröhlichen Auferstehung nichts anders uiflH
ist , als eitel Gerechtigkeit und Leben , denn er ist
unser Haupt . Daher werden wir genmnt ein ^
Volck ohne Sünde , Esa . sz . Jk . eitel Gerech - H ,^
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ttn , Esa . 60 . Ja die Gerechtigkeit selbst, 2 .
Cor . s . gleich wie CHristus die Gerechtigkeit sel¬
ber ist -

14. Z . Die Frucht der Auferstehung CHristi be¬
stehet hauptsächlich im Glauben . Und was ist
Loch der G°aude , den GOtt allenthalben so genau
von uns fordert anders , als eine kindliche und
feste Zuversicht , weil wir von Natur Sünder,
und Kinder des Todes sind , nun aber in CHrista
JESU gereckt , und Kinder des ewigen Lebens
worden ? wer dis sestiglich glaubet , der ist ein
rechter CHrist , und mit CHristo ein Uberwün -
der der Sünde und des Todes . Eine tapffere
Verwöhnung zum Glauben stehet . Ebr . ro . Las¬
set uns hinzugeben , in vollem Glauben , bespren¬
get an unsern Herhen , und loß von dem bösen
Gewissen , und gewaschen am Leibe mit reinem
Wasser . Das ist , weil wir durch Kraft des
Blutes JEsu CHrist , in unserer Tauff grreim'get
sind von allen Sünden und dem bösem Gewissen,
und denn einen gnädigen GOtt im Himmel ha¬
ben , so laßt uns ja solches sestiglich und von Hcrtzen
glauben .

, 44 . Und denn ist der HEer CHristus auch
darum vom Tod erstanden , nachdem er lein hohes
Amt unsere ewige Erlösung ins Merck gerichtet
darre , auf daß er konte zu seiner Herrlichkeit einge¬
hen , und unser Hohepriester und König werde » .
Denn wenn er nicht auferstanden wäre , sondern
den Sieg im Grabe behalten , so wäre ihm auch

§ r seine
1
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seine Herrlichkeit nicht nütze aewest , und hakte sich '/.M
derer als ein Todter nicht erfreuen können . Nun
aber empfähet er täglich von den Seinen Preis ,
Ehre und Herrlichkeit . Er hatte auch nicht gen '
Himmel fahren , unfer König und Hoher , Priester
werten können . Da er aber nun gen Himmel
gefahren , und sich in das Mcrheiligste gesetzt , so
ist er unser Hoher - Priester und König . Unser
Hoher , Priester ist er worden , daß er uns arme
Würmlein mit seinem Hohen - Priesterlichen Ge - '
bet , be » GOttdem himmlischen Vater vertrete,
und König , daß er uns vor dem Teufel schütze und
bewahre . rM

147 . Daß aber CHristus gestorben , ist b« ,
er nicht ihm , sondern uns zugute gestorben , auf WU
daß wir allein dadurch der Sünde und des To - APkÄr
des loß würden . Denn unserthalben ist er ÄW !
Mensch worden , und hat sein Blut darum » er , Um, K
gössen , auf daß er uns erlösete . Er ist unser 8al -
vator und Hevland , wieEsaiasam 9 . saget : daß
er uns gegeben sey rc . So schreibet auch Sanct
Pwlus Röm . 4 . Daß er um unser Sünde und
unsers Todes willen dahin gegeben sey , auf daß '
er uns mit seinem Tode von unsern Sünden und
Tcd erlösete . Daß er auch mit grosser Viäion' a
aus dem Tode erstanden , und ein HErr der Ge - M ^
rechtigkeit und des Lebens geworden , das ist er al - '
les nicht ihm , sondern uns zu gute geworden , wie ^
Jcremias Hgt , daß er unsere Gerechtigkeit sey .
Und St . Paulus , daß er um unser Gerechtigkeit

willen '
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willen vom Tod auferwercket sey . Darum rüh -

me sich ein jedes gläubiges Kind GOttes ganh freu

und ohne Scheu , daß es für GOtt gerecht und

Mtz unsträflich sey .

146 . Der liebe Heyland ist seinen Kindern

sehr genädig , und bezeugt seine Freundlichkeit ih ,

nen auf alle Weise mit Hertz und Mund . Sein

^ U Hertz ist voll Liebe und Treu , sein Mund voll süs -
' ser Worte und Wahrheit . Wir sollen also sei -

MchGj sie Gnad und Freundlichkeit mit herßlicher Zu -

versiebt genüssen , und uns hertzlichdarüber crfreu -

iriMD en . Es brennet ihm sein Hertz von lauter Liebe

gegen uns , und kan nicht anders als uns lauter

Liede beweisen . Kein Bräutigam kan seine

Braut so herhlich lieben , als uns der Sohn GOt -

les unser Bruder liebet . Die Liebe CHristi ge -

W P « hel oder fleust durch unser Hertz , wie ein köstli -

üicr Balsam , daß es seine Kraft fühlet , und dar -

li >hiü8 über unaussprechlicher Freude voll wird ; Und

wenn dis stets bey uns wehren solle , undnicht bis -

weilen ein Leyden mit unkerlieffe , so würden wirs

.siißisr ! nicht ertragen können .

U » Bon - er Heiligen Tauffe.
<^ 3P . X .

Tauffe ist unser einiger Trost und

Eingang zu ollen göttlichen Gütern ,

aller Heiligen Gemeinschaft . Denn GOtt§4 fthim
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